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Die Informationen zum Thema „Honorar-
beratung“ sind verwirrend und bei ober-
flächlicher Lektüre wenig geeignet, die Ho-
norarberatung zum Anlass einer Reorgani-
sation des eigenen Betriebes zu machen.
Basierend auf einer Veröffentlichung des
damaligen Bundesaufsichtsamts für das Ver-
sicherungswesen (VerBAV 9/96, Seite 222
ff.) hat u. a. auch der VMV e. V. Versiche-
rungs-Maklerverband noch 1998 dem Be-
ratungshonorar schlechte Karten attestiert
(siehe Versicherungswirtschaft 1998, Seite
1760 ff.). Richtigerweise wurde schon dort
deutlich zwischen Vermittlung und Beratung
differenziert. Das BAV hat sich zur
grundsätzlichen Unzulässigkeit der Ho-
norarberatung durch Versicherungsmakler
mehrfach und konstant geäußert. 

Nach den Vorstellung des BAV ist die Ho-
norarberatung durch Versicherungsmakler
im allgemeinen auf Grund eines Verstoßes
gegen das Rechtsberatungsgesetz (RBerG)
grundsätzlich unzulässig. Die eigenständi-
ge Beratung in versicherungsrechtlichen
Fragen ist nur mit einer Erlaubnis nach Ar-
tikel 1 § 1, Abs. 1, Satz 2, Nr. 2 RBerG ge-
stattet. Auf Grund einer befürchteten Inter-
essenkollision wird diese Erlaubnis Versi-
cherungsmaklern in der Regel nicht erteilt.
Des Weiteren sei eine
unabhängige und
objektive Bera-
tung in Versi-
cherungsan-
g e l e g e n -
h e i t e n

nur dann gewährleistet, wenn der Berater
nicht zugleich Versicherungsverträge ver-
mittelt und für diese Vermittlung vom Ver-
sicherer eine erfolgsabhängige Vergütung er-
hält. Des Weiteren ist eine Honorarberatung
den Maklern auch nach Artikel 1, § 5 Nr. 1
RBerG nicht gestattet. Mit der Provision/
Courtage, die der Vermittler vom Versiche-
rer erhält, wird seine gesamte Tätigkeit ab-
gegolten, wobei es auf den mit der Beratung
verbundenen Aufwand nicht ankommt.
Nach wie vor Gültigkeit hat auch die durch
Anordnung des Reichtsaufsichtsamtes vom
08.03.1934 und 05.06.1934 sowie durch
Verordnung des Bundesaufsichtsamtes vom
17.08.1982 vorgenommene Regelung, nach
dem es allen Vermittlern untersagt ist, den
Versicherungsnehmern in irgendeiner Form
Sondervergütungen zu gewähren. Rechnet
der Makler jedoch seinen Honoraranspruch
gegen den Versicherungsnehmer auf seinen
Provisions-/Courtageanspruch gegen den
Versicherer an, liegt eine Weitergabe des
Vermittlerentgeldes und damit ein Verstoß
gegen das aufsichtsbehördliche Provisions-
abgabeverbot vor. 

Die Sanktionen für Fälle unzulässiger
Honorarberatung sind erheblich. Im Fall un-
zulässiger Honorarberatung wird die örtlich
zuständige Staatsanwaltschaft tätig und die-
ses Verhalten kann nach § 144 a I Nr. 1 VAG
als Ordnungswidrigkeit gewertet werden.

Deutlich dürfte sein, dass damit die be-
gründeten Motive für eine Honorarberatung
im Keim erstickt wären. Neben den o. g.
Ausführungen sind Honorarvereinbarun-
gen auch unter dem Aspekt verbraucher-
schützender Normen vorzunehmen. Dessen
ungeachtet besteht dringender Bedarf an
Vereinbarungen zwischen Vermittler/Bera-
tern und Kunden/Mandanten, die auf das
Fachwissen der Makler zurückgreifen und
zurückgreifen müssen aber nicht in jedem
Fall Interesse und Bedarf an der Vermittlung
neuer Produkte haben. Es ist daher zwin-
gend erforderlich, die Honorarberatung zu
ermöglichen und gleichzeitig dem Berater
eine wirtschaftliche Basis zu schaffen. 

Einem Unternehmer soll die Ausübung
seines Berufes durch die Regelungen und
den Inhalt des Rechtsberatungsgesetzes
nicht unmöglich gemacht werden. In Artikel
1 § 5 RBerG ist geregelt, dass rechtliche An-
gelegenheiten in einem unmittelbaren Zu-
sammenhang mit dem Gewerbebetrieb nicht
erlaubnispflichtig sind. Bleibt es also bei ei-
ner dem Hauptgeschäft dienenden Neben-
tätigkeit, die ihrerseits zwingend erforderlich
ist um das Hauptgeschäft des Unternehmers
betreiben zu können, greift Artikel 1 § 5
Rechtsberatungsgesetz und eine Erlaubnis
nach Artikel 1 § 5 RBerG ist entbehrlich. 

Die Zulässigkeit der Honorarberatung
durch Versicherungsmakler im Span-

nungsfeld zu dem Provisionsabgabever-
bot ist ebenfalls lösbar. Bei der Vermitt-
lung von abschlusskostenfreien Tarifen

besteht kein Anspruch des Maklers gegen
den Versicherer auf eine Vergütung. So-
fern in den abschlusskostenfreien Tarifen

keine Provisionen eingerechnet sind,
kann der Makler auf Basis rechtlich ein-
wandfreier Vereinbarungen, mit seinem
Kunden für die Vermittlung dieser ab-
schlusskostenfreien Produkte eine Ver-
pflichtung zur Vergütung vereinbaren. 

Die unverzichtbare Trennung zwischen
Vermittlung und Beratung, die einwandfreie
und vollumfängliche Aufklärung des Kun-
den sowie rechtlich einwandfreie und faire
vertragliche Grundlagen zwischen den Be-
teiligten führen daher zu einer interessen-
gerechten Lösung und Bedarfsdeckung auf
beiden Seiten. 

Hintergründe

Honorarberatung 2006

Honorarberatung durch Versicherungsmakler

Rechtliche Zulässigkeit
der Honorarberatung

14

Die Financial Application Services von

Financial
Webworks

Mehr Informationen zu unseren Datenbanken fondsweb®, zertifi kateweb  und hedgefondsweb sowie unseren Services fi nden Sie unter 
www.fww.de

Individualität als Standard.


